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AKTUELL 
Landtagseröffhung 

(pafl) - Der  neu gewählte Land
tag wird, wie im VOLKSBLATT 
schon berichtet, am Samstag, 6. No
vember, durch Seine Durchlaucht 
Fürst Hans-Adam II. von und zu 
Liechtenstein im Saal der Musik
schule eröffnet. Vor der Eröff
nungssitzung wird um 9.00 Uhr in 
der  Pfarrkirche Vaduz das traditio
nelle Heiliggeistamt gelesen. Z u  
diesem Gottesdienst ist auch die 
Bevölkerung herzlich eingeladen. 

Im Mittelpunkt der  um 10.00 Uhr  
beginnenden Eröffnungssitzung 
steht die Ansprache des liechten
steinischen Staatsoberhauptes so
wie die Vereidigung der  Landtags
mitglieder. Im Anschluss an die 
Vereidigung wird der Alterspräsi
dent zu den Landtagsabgeordneten 
sprechen. Im Verlauf der Eröff
nungssitzung werden der  Landtags
präsident, der Landtagsvizepräsi
dent und die Schriftführer sowie die 
Finanzkommission, die Geschäfts
prüfungskommission und die Aus-
senpolitische Kommission gewählt. 
Des weiteren werden die Kollegial
gerichte und die Parlamentarischen 
Delegationen neu bestellt. 

Auf Staatsbesuch 
Kloten (AP) Königin Beatrix der 

Niederlande und ihr Mann, Prinz 
Claus, sind am Mittwoch kurz vor 
11.00 Uhr in Zürich-Kloten zu ei
nem dreitägigen Staatsbesuch in der 
Schweiz eingetroffen. Sie wurden 
bei kühlem, nebligem Wetter von 
Bundespräsident Adolf Ogi, Bun
desrat Flavio Cotti, Bundeskanzler 
Francois Couchepin und dem Zür
cher Regierungspräsidenten Eric 
Honegger willkommen geheissen. 

Der Schweizer Bundespräsident Ogi 
gestern bei der Begrüssung von Kö
nigin Beatrix. (AP-Bild) 

Das holländische Regierungsflug
zeug des Typs Fokker F-28 Fellows-
hip landete genau um 10.58 Uhr  auf 
dem Flughafen Zürich-Kloten. Ogi 
begrüsste die Monarchin und ihren 
Mann am Flugzeug. Im Anschluss 
an  die Begrüssungszeremonie fuh
ren Gäste und Begleitung mit einem 
SBB-Sonderzug nach Kehrsatz bei 
Bern. 

Hoffnung auf ein Freihandelsabkommen zwischen EFTA und Slowenien 
Der Gemischte Ausschuss EFTA-Slowenien schloss gestern seine Tagung im Schaaner Rathaussaal ab - Liechtenstein als Gastgeber 

(G.M.) - Zwischen der EFTA und 
dem jungen Staat Slowenien wird es vor
aussichtlich zu einem Freihandelsab-
kommen kommen. Der Gemischte Aus
schuss EFTA-Slowenien, der am Diens
tag und Mittwoch im Schaaner Rathaus
saal tagte, beschloss die Einsetzung 
eines Unterausschusses, der die Frage 
des geplanten Freihandelsabkommens 
bis Anfang 1994 klären soll. Der slowe
nische Aussenminister Lojze Peterle gab 
sich gestern an einer Pressekonferenz 
zufrieden mit den gefassten Beschlüssen 
und sprach von einem Signal für mehr 
Kooperation und Integration in Europa. 

Die Tagung des Gemischten Aus
schusses EFTA-Slowenien stand unter 
dem Vorsitz des slowenischen Aussenmi-
nisters Lojze Peterle und dem liechten
steinischen Wirtschaftsminister Dr.  
Michael Ritter, der  die Tagung als gros
sen Erfolg bezeichnete. Die Beziehun
gen zwischen Slowenien und der EFTA 
sind nach seinen Worten einen grossen 
Schritt weitergekommen. Ein Unteraus-
schuss soll nun die "Voraussetzungen prü
fen, ob das geplante Freihandelsabkom
men mit Slowenien abgeschlossen wer
den kann. 

Wirtschaftliche Situation Sloweniens 
Aussenminister Lojze Peterle, der  vor 

kurzem auch mit Fürst Hans-Adam II. 
bei dessen Besuch in Slowenien zusam
mengetroffen war, begrüsste an der 
Pressekonferenz zum Abschluss der  Ta
gung die konstruktive Atmosphäre, wel-

Pressekonferenz zum Aschluss der Tagung des Gemischten Ausschusses EFTA-Slo
wenien im Rathaussaal Schaan. Den Fragen der Medienvertreter stellten sich (von 
links) Aussenminister Lojze Peterle, Wirtschaftsminister Dr. Michael Ritter und 
EFTA-Generalsekretär Dr. Georg Reisch. (Bild: Brigitt Risch) 

che die slowenische Delegation ange
troffen habe. Er gab sich zuversichtlich 
in bezug auf das Freihandelsabkommen, 
nachdem die slowenische Delegation die 
Wirtschaftssituation des noch jungen 
Staates darlegen konnte. Die Entwick
lung bezeichnete e r  in dieser Richtung 
als positiv, obwohl die Arbeitslosenrate 

noch deutlich über dem europäischen 
Durchschnitt liegt und die Inflationsrate 
erst in jüngster Zeit  auf ein erträgliches 
Mass zurückgestuft werden konnte. Un
verändert geblieben sind trotz Wirt
schaftsaufschwung vorerst die Schulden, 
die von Slowenien anteilsmässig vom 
ehemaligen Jugoslawien übernommen 

werden müssen. Insgesamt aber  zeichne
te  e r  doch ein optimistisches Bild der 
Wirtschaftssituation, insbesondere auch 
mit dem Anstieg des Tourismus. 

Liechtenstein als Gastgeber 
Liechtenstein als Gastgeber für die 

Tagung des Gemischten Ausschusses bil
dete ein Thema für die Pressekonferenz. 

Regierungsrat Dr. Michael Ritter erklär
te, dass Liechtenstein seinen Beitrag als 
Mitglied der EFTA leisten wolle. Ob
wohl Österreich derzeit den Vorsitz in 
der  EFTA habe, erhielt unser Land den 
Zuschlag für die Durchführung dieser 
Konferenz. 

Im Zusammenhang mit dem Europäi
schen Wirtschaftsraum (EWR)^fiel. ein 
zweites Mal der Name Liechtenstein. 
Wie Regierungsrat Ritter  ausführte, hof
fe die EFTA, dass der E W R  am 1. Janu
ar  1994 in Kraft treten könne. Liechten
stein werde sich, wenn die Frage mit der 
Abänderung des Zollvertrages mit der 
Schweiz geregelt sei, dem Abkommen 
zu einem späteren Zeitpunkt anschlies-
sen. 

Mit Slowenien soll nach Auskunft von 
EFTA-Generalsekretär Georg Reisch 
ein inhaltlich identisches Abkommen 
wie mit anderen ost- und mitteleuropäi
schen Staaten abgeschlossen werden, 
wobei die EFTA jeweils auf spezifische 
Bedürfnisse des einzelnen Staates Rück
sicht nehme. 

Euregio - eine grenzüberschreitende Zeitungskooperation 
2. Ausgabe der gemeinsamen Zeitungsbeilage von Volksblatt, Vorarlberger Nachrichten und St. Galler Tagblatt 

(G.M.) - Eine grenzüberschreiten
de, erfolgreiche Kooperat ionen drei 
Zeitungen - Vorarlberger Nachrich
ten, St. Galler Tagblatt und Liechten
steiner Volksblatt - erlebt heute eine 
Fortsetzung. Dieser Ausgabe liegt 
«Euregio» bei, eine gemeinsame Zei
tungsbeilage dieser drei Zeitungen, 
die in ihrem angestammten Verbrei
tungsgebiet über die grösste Auflage 
verfügen. Im kommenden Jahr soll 
«Euregio» im Frühjahr und im Herbst 
erscheinen - als ein Zeichen, dass die 
Region zunehmend zusammenwächst. 

Euregio - ein Wirtschaftsraum mit 
Zukunft. Auf relativ kleinem Raum 
stossen im Rheintal drei Länder auf
einander, die viele Gemeinsamkeiten 
haben, aber teilweise durch natürliche 
und teilweise durch andere Grenzen 
getrennt sind. In  einem langsam zu
sammenwachsenden Europa kommt 
den Regionen, die über eine gemein
same Sprache, über eine praktisch 
identische Kultur und über  viele 
Berührungspunkte in ihrer Geschichte 
verfügen, eine besondere Rolle zu. 
Euregio soll dazu beitragen, die Re
gion näher kennenzulernen, das Ge
meinsame zu bestärken, das noch 
Trennende abzubauen. 

Im Verbreitungsgebiet von Euregio, in de r  Kultur und im allgemeinen ge-
irtit einer Auflage von 195 000 Exem- sellschaftlichen Bereich. Auf dem Ge-
plaren, ' existieren zahlreiche grenz- biete der Wirtschaft waren in der  Ver
überschreitende Anknüpfungspunkte gangenheit die Landesgrenzen ein 

starkes Hindernis, doch bestehen Be
strebungen mit dem Europäischen 
Wirtschaftsraum, diese Grenzen abzu
bauen. Noch sind erst die Konturen 
des künftigen Wirtschaftsraumes 
sichtbar, der  aus einem Gebiet mit 
drei Ländern eine einheitliche Region 
macht, doch tendenziell ist de r  Weg 
vorgezeichnet. Während Österreich 
und Liechtenstein dem Beitritt zum 
E W R  grundsätzlich zugestimmt ha
ben, lehnte die Schweiz einen EWR-
Beitritt ab. 

Hingegen deponierten Österreich 
und die Schweiz ein Beitrittsgesuch 
bei der  Europäischen Gemeinschaft, 
während das Fürstentum Liechten
stein unter den gegebenen Umständen 
einen EG-Beitritt für nicht «grössen-
verträglich» hält. 

Euregio soll dazu beitragen, über 
die Grenzen zu blicken, einen erfolg
reichen und zukunftsträchtigen Wirt
schaftsraum zu betrachten. Euregio 
erscheint in einer Auflage von 195 000 
Exemplaren und erreicht somit über 
300 000 Leserinnen und Leser. Für  das 
nächste Jahr sind bereits zwei Ausga
ben, im Frühjahr und im Herbst, ge
plant - vielleicht erscheint Euregio 
1995 bereits jedes Vierteljahr. 

Marktwirtschaftliche Erneuerung nach Schweizer EWR-Nein 
Delamuraz fordert Taten statt Worte - Bundesrat mit Revitalisierungskur zufrieden ST! 

Bern (AP) Das Programm zur markt
wirtschaftlichen Erneuerung der 
Schweiz ist nach Einschätzung des Bun
desrates auf guten Wegen. Die 22 Mass
nahmen des ersten Pakets sei bislang 
zeitgerecht und ohne inhaltliche Ab
striche vorangetrieben worden. Jean-
Pascal Delamuraz forderte Wirtschaft 
und Gemeinwesen auf, der Revitalisie
rung nicht nur mit Worten, sondern mit 
Taten zum Durchbruch zu verhelfen. 

Nach der Absage an  den E W R  vor 
knapp einem Jahr hatte der  Bundesrat 
im Februar ein Folgeprogramm entwor
fen, um die Nachteile des Abseitsstehens 
zu mildern. Neben dem Rechtsetzungs
programm «Swisslex» und neuen Ver
handlungen mit der E G  bildete eine 
selbstverordnete Revitalisierungskur 

den dritten Pfeiler. Am Mittwoch legte 
der Bundesrat eine erste Bilanz der 
marktwirtschaftlichen Erneuerung vor, 
die auf Reformen in der Wettbewerbs-, 
Arbeitsmarkt- der Bildungspolitik, ei
nen Binnenmarkt Schweiz und eine 
Straffung von Verfahrensabläufen ab
zielt. Ecksteine bilden ein neues Kartell 
und ein Binnenmarktgesetz, die Bildung 
von Fachhochschulen, die Beseitigung 
technischer Handelshemmnisse, die Li
beralisierung der Einkaufs:  und Submis
sionsordnungen sowie eine Öffnung des 
Arbeitsmarktes. 

Nach Darstellung des Bundesrates 
mussten bislang bei keinem de r  22 Vor
haben nennenswerte inhaltliche A b 
striche vorgenommen werden. Sofern 

die Betroffenen ihre anfängliche Begei
sterung in  den  laufenden Vernehmlas
sungen bestätigten, könnten wesentliche 
Projekte 1994 dem Parlament zum Ent
scheid unterbreitet werden. Die genaue 
Terminierung der Vorlagen will der Bun
desrat im Licht der Vernehmlassung vor
nehmen. Gleichzeitig wird er  über das 
zweite Massnahmenpaket entscheiden, 
das Reformen der  staatlichen Infra
struktur (SBB, PTT), de r  Landwirt
schaft, der  Sozialwerke und der Unter
nehmensbesteuerung bringen soll. Die 
Vorarbeiten dafür sind praktisch abge
schlossen. Der  Bundesrat wolle die ein
geschlagene Kadenz halten. Eine Bele
bung der Marktkräfte i m  Inland sei drin
gend nötig, sagte der  Volkswirtschafts
minister. 
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